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Jen i a n d. 
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Berlin den 8. November. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben den Rittergutsbeſitzer Freiherrn von 
Kloch auf Moßel in Schleſien zum Ober⸗Kommiſ⸗ 
ſarius bei der General-Kommiſſion zu Breslau zu 
ernennen geruht. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
rlus Johann Gottlieb Paul iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei den Gerichten des Schwetzer Krei⸗ 
ſes, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schwetz, 
beſtellt worden. 

Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Wirkliche Geheime Roth, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 

Graf von Heſſenſtein, if nach dem Mecklen⸗ 
burgſchen abgereiſt. f 
7 — 
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R u ß l a n d. 
Odeſſa deu 21. Oktober, Der Admiral Laſo⸗ 
reff it am 13. wieder von hier nach Sebaſtopol 
abgereiſt. Am 14. langte hier unter den Befehlen 


des Contre⸗Admirals Papajegoroff ein Geſchwader 


von Sebaſtopol an, welches aus den Linienſchiffen 
„Anapa“, „Kaiferin Katharina“, von 34, und 
„Iwan Slatouſt“ von 74 Kanonen, und aus den 


Fregatten „Agathopolis“, „Archipel“, „Varna“ 


und „Enos“, von 60 Kanonen, beſtand. Dieſe 
Schiffe ſetzten am Tage darauf 5400 Soldaten von 
der 13ten Divifion ans Land, die ſich von Seba⸗ 
ſtopol nach Podolien begeben. Am löten Nachts 


* 


Sonnabend den 12. November. 


lichtete dieſe Escadre wieder die Anker, um nach 
der Krimm zuruͤckzukehren; in einigen Tagen wird 
ſie noch einmal hier erwartet. 

Im hieſigen Journal lieſt man: „Es ſcheint, 
daß die von dem Engliſchen Kabinet an Mehmed 
Ali ergangene Aufforderung, einen Theil ſeiner 
Flotte zu entwaffnen und fie künftig nicht zu merk⸗ 
lich zu vergrößern, eben fo wenig Erfolg gehabt, 
als alle hoͤflichen Aufforderungen, die man an ihn 
richtet. Er hat nicht die mindeſte Entwaffnung 
vorgenommen, ſondern im Gegentheil einen Theil 
feiner Fregatten und Korvetten nach den Küften 
Syriens und Karamaniens abgeſchickt, um dort 
das Bauholz, angeblich 50,000 Stück, an Bord 
zu nehmen, welches Ibrahim Paſcha in großer 
Menge hat faͤllen loſſen. Mehmed Ali erwartet 
daſſelbe mit großer Ungeduld, um ſogleich die neuen 
Bauten beginnen zu laſſen, die er ſchon anbefohlen 


hat, und die, wenn ſie vor ſich gehen, ſeine Ma⸗ 


zine gewiß ſehr merklich vermehren werden. In 
Syrien wird noch immer ſtark geruͤſtet; alle Punkte 
werden befeſtigt und die gezwungenen Aushebungen 
von Mannſchaften und Erpreſſungen von Steuern 
mit einer dort beiſpielloſen Härte fortgeſetzt. Das 
Projekt der Eiſenbahn über die Landenge von Suez 
ſoll Mehmed Ali aufgegeben haben.“ N 
Aus Buchareſt ſchreibt man, daß die Cholera in 
der dortigen Gegend Fortſchritte macht, und daß 
die Regierung Maßregeln dagegen angeordnet hat. 
! Stan k nu Wr 5 
Paris den 2. November. Der National will 
wiſſen, nach den Ereigniſſen von Santo Ildefonſo 
habe die Regentin von Spanien an „einen ihrer 


Beſchützet“ geſchrieben, um ihn zu erſuchen, keine 


Feindſeligkeit gegen die neueſten Bewegungen und 
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gegen die ſiegreiche Partei an den Tag zu legen, 
weil ihre und ihrer Tochter Exiſtenz davon abhinge. 
Jede Abweichung von dem Quadrupel = Vertrage 
könnte die verderblichſten Folgen für fie haben und 
das Koͤnigthüm in Spanien untergehen, wenn 
Frankreich ihm feinen Schuß entzoͤge. 
Einer der bekannten Vendee⸗Haäuptlinge, Hr. v. 
St. Hubert, der in contumaciam zum Tode ver⸗ 
urtheilt war, hat ſich freiwillig bei der Praͤfectur 
als Gefangener geſtellt. Man erſieht hieraus, daß 
die letzten wan der Legitimiſten in der Ven⸗ 
ee verſchwunden find. 
= ln erklart die Aufhebung der Blokode an 
einem Theil der Schweizeriſchen Gränze dadurch, 
daß der Canton Neuchatel ſich ſtets freundſchaftlich 
gegen Frankreich benommen und vollkommene Ge⸗ 
nugthuung empfohlen habe. 
Briefe aus Mailand vom 21. Okt. im Courier 
erklären die Geruͤchte von einer migueliſtiſchen Ex⸗ 
pedition für gänzlich ungegründet, da D. Miguel 
tief in Schulden ſtecken ſoll, obgleich er erſt neulich 
150,000 Scudi erhalten habe. Auch ſoll der Papſt 
dem Spaniſchen Prätendenten kein Geld mehr vor⸗ 
ſchießen wollen, ſondern die Ruͤckzahlung früherer 
Vorſchuͤſſe e SE ſich 100,000 
di für Bullen befinden. = 
a 11955 Blatt äußert ſich über das Straß⸗ 
burger Ereigniß in folgender Weiſe: Dis Milltalr⸗ 
Inſurrection in Straßburg hat alie Welt uͤber⸗ 
raſcht und bildet in dieſem Augenblick den Gegen⸗ 


ſtand aller Gefpräche; jene unbeſonnene Schilder⸗ 


hebung findet weder in der Armee, noch in der 
Bevoͤlkerung, auch nur irgend einen, Anklang, 
Man hätte es bis zu einem gewiſſen Punkt begrei⸗ 
fen konnen, wenn der Herzog von Reichſtadt 
einen Verſuch der Art gemacht hatte, aber ſeit 


dem Tode des Sohnes Nopoleon's iſt der Schwin⸗ 


del, der ein Mitglied jener Familie zu einem ſo 


tbörigten Unternehmen getrieben hat, wahrlich 


unbegreiflich. Privokbriefe aus Straßburg 
Bellen; daß 105 dem erſten Verhoͤre der Gefange⸗ 
nen hervorgehe daß der junge Prinz durch einige 
feiner Anhänger zu dem kollen Streiche verleitet 
worden ſey, und daß durchaus keine Verzweigun⸗ 
en vorhanden zu ſeyn ſcheinen. Der junge Bo⸗ 


naparte ſoll ſelbſt auf das beſtimmteſte erklaͤrt 


aben, daß ſeine Mutter mit ſeinem Vorhaben 
128 unbekannt geweſen wuͤre. Man weiß jetzt 
alſo die wahre Urſoche der außerordentlichen Mi⸗ 
niſter⸗Verſammlung, die in der Nacht vom Mon⸗ 
tag zum Dienſtag zuſammenberufen wurde. Es 
ſollen in derſelben eine Reihe von Beſchlüſſen an⸗ 
genommen worden ſeyn. Man hat die Frage er⸗ 

rtert, ob jenes Komplott gegen die Sicher⸗ 
heit des Staats dem Pairshofe zugewieſen, oder 


vor den gewohnlichen Gerichtähäfen verhandelt wer⸗ 
den folle, Man hat ſich zu dem letzteren entſchloſſen, | 


* 
um jener Sache überhaupt keine zu große Wichtigkeit 
beizulegen. Auch ſoll in dem Miniſterconſeil eine neue 
Note an die Schweizer Tagſatzung beſchloſſen wor⸗ 
den ſeyu, um die Eatfernung der Prinzeſſin Hor⸗ 
tenſie, Mutter des Prinzen Ludwig, aus der Schweiz 
zu verlangen. Die Graͤfin von Lipano ſoll den 
Befehl erhalten haben, Frankreich ſogleich zu ver⸗ 
laſſen. In den verſchiedenen Miniſterien haben die 
Nachrichten aus Straßburg lebhafte Bewegungen 
veraulaßt. Der Polizei⸗Praͤfekt begab ſich ſogleich 
zu dem Miniſter des Innern, und hatte mit dem⸗ 
ſelben eine lange Konferenz. Es ſollen mehrere 
Verhafts⸗Befeble gegen vormolige Stabs⸗Offiziere 
erlaffen worden ſeyn, deren Auhänglichfeit an die 
Familie Bonaparte man kennt. Der Miniſter des 
Innern hat geſtern 6 Polizei-Agenten nach Straß⸗ 
burg und andere in die benachbarten Departements 


geſandt. Der Grof Pojol begab ſich heute früh zu 


dem Kriegs ⸗Miniſter, der ihm einen Togesbefehl 
zuſtellte, welcher heute allen Truppen der Pariſer 
Garnifon vorgeleſen werden ſoll. In demſelben 
wird dem Betragen der Straßburger Garniſon das 
größte Lob ertheilt.“ 5 


Straßburg den 3. November. Auf Befehl 
des Generals Voirol werden bis auf weitere Ordre 
alle Stadtthore um 8 Uhr Abends geſchloſſen. Es 
ſcheint, daß die Haupt⸗Grundlinjen zum Komplott 
in Baden-Baden gezogen worden ſind. In der 
That erinnern ſich viele Bürger hieſiger Stadt, den 
Prinzen Ludwig gleichzeitig mit dem Oberften Vau⸗ 
drah und Lady Gordon daſelbſt geſehen zu haben. 

Prinz Ludwig ſuchte die Soldaten beſonders da⸗ 
durch aufzumuntern, daß er ihnen den Kaiſerlichen 
Adler zeigte. Auch hatte Parquin unter die Ka⸗ 
noniere ſehr viel Geld ausgetheilt. Durch Herab⸗ 
laſſen des Gitters wurden der Prinz, Parguin 
und Vaudray in der Finckmatt von den ihnen nach⸗ 
folgenden Artillerifien abgeſperrt. Nachdem die 
Kanoniere das Gitter zerſchlagen hatten, drangen 
ſie in die Kaſerne des 46ſten Regiments ein, wo 
fie jedoch von demſelben mit gefälltem Bajonnet 
empfangen wurden. Die drei Auführer blieben ab⸗ 
geſchnitten und gefangen. Jetzt erſt zogen die Ka⸗ 
noniere zu dem Praͤfekten und nahmen ihn in ihre 
Kaſerne, wo er 20 Minuten als Gefongener ſaß. 
Die Seele der Pacification war der General Voi⸗ 
rol, der nur mit einem kleinen Detaſchement durch 
die Straßen ritt, ſich aller Poſten verſicherte und 
dann die ganze Garniſon auf einem Punkte verſom⸗ 
melte, wo er fie den Eid der Treue ſchwoͤren ließ. 
Obſchon die Faden des Komplotts ſich durchaus 
nicht weit verzweigt zu haben ſcheinen, ſo ſind doch 
mehrere Offiziere außer den ſchon bekannten noch 
verhaftet worden. Einige andere haben ſich ſchnell 
aus dem Staube gemacht und ſind über den Rhein 
nach Deütſchland geflüchtet, x 


1 


S pan i n 

Madrid den 26. Oktober. Geſtern Abend, 
ſchon ziemlich ſpaͤt, durchzogen unſere Blinden, 
die hier die außerordentlichen Zeitungs- Beilagen 
berumtragen, die Stadt und boten ein ſo eben er⸗ 
ſchienenes Supplement feil; man glaubte allge⸗ 
mein, es handle ſich um einen wichtigen Sieg, 
aber das war eine Taͤuſchung; das Supplement 
bezog ſich bloß auf die kraftige Vertheidigüng der 
Garniſon von Oviedo gegen das Sanzſche, drei⸗ 
mal ſtärkere Corps. Indeß auch dieſe Waffenthat 
iſt von Bedeutung, denn Oviedo iſt eine ziemlich 
anſehnliche und wohlhabende Stadt. 

Man verſichert, der neue Franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter wolle ſeine hieſige Laufbahn mit Protokollen 
Beginnen, aber man zweifelt, ob ihm dies zu et⸗ 
was helfen werde, weil die Gemuͤther hier zu auf⸗ 
geregt find, um Maͤßigungsgedanken Raum zu gez 
ben, und weil die Exaltirten fürchten würden, daß 
jede Unterhandlung das, was ſie unter Freiheit 
verſtehen, beeinträchtigen möchte, 

Man zerbricht ſich hier den Kopf in Vermuthun⸗ 

en über die vielen Couriere, die bei der Franzoͤſi⸗ 
chen Geſandtſchaft eintreffen; die Meiften glauben, 


es handle ſich um die Modificationen, welche das 


Kabinet der Tuilerieen in der Spaniſchen Conſti⸗ 
tution zu bewerkſtelligen ſtrebe. x 

Es iſt kaum zu glauben, aber man weiß wirklich 
jetzt in Madrid icht, wo Gomez ſich eigentlich bes 
findet; Einige meinen, er ſey in Eſtremadura, Anz 
dere loſſen ihn in der Mancha ſeyn, und nach Ro⸗ 
dil's Berichten ſoll er ſich in der Sierra Morena 
befinden; man beſorgt, er werde noch einmal nach 
Andaluſien zurückkehren. £ 


J EEE 
Die Inſel Malta ſoll jetzt der Feuerheerd der po⸗ 
litiſchen Umtriebe in Europa ſeyn. Italieniſche 
Flüchtlinge haben ſich dort niedergelaſſen, und fens 
den von da aus Abgeordnete nach allen Ländern hin. 


„Auch den Prinzen von Capua ſollen fie in ihr Netz 


gezogen haben. Die Italienſſchen Regierungen wol⸗ 
len Schritte thun, damit die Engländer, welchen 
Malta gehört, dem Unweſen Einhalt thun. 


Griechen lan d. 

Athen den 6 Okt. Zur Rückkehr der Deuk⸗ 
‚ben Truppen werden bereits die nöthigen Anſtal⸗ 
ten getroffen. Alle Soldaten und Unteroffiziere, 
welche bis zum Januar kuͤnftigen Jahres ausge⸗ 
dient hahen, werden bis Ende Oktobers in der 
Hauptſtodt konzentrirt, um von da ſodann nach 


Trieſt üͤbergeſchifft zu werden. Diefer erſte Trans⸗ 


port wird aus 3 — 400 Mann beſtehen; zwei 


Drittheile ihrer Kameraden haben in Griechenland 
Was hinſichtlich der Deut⸗ 


den Tod gefunden. ; 
ſchen Offiziere geſchehen wird, iſt noch nicht be⸗ 
kannt, da die betreffende Ordonnanz nur erwähnt, 


daß ſich die Offiziere nach Beendigung ihres Ur⸗ 


x 
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laubs nach wie vor zur desfallſigen Anzeige an ihre 
vorgeſetzte Stelle zu wenden haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Karl Ludwig Napoleon, Grof von St. Leu, 
der in Straßburg verhaftet iſt, wurde am 20. 
April 1808 geboren und nennt ſich, ſeit dem To⸗ 
de feines Bruders als Aelteſter in der Linie feines 
Vaters, Napoleon Ludwig Karl. Seit 1814 
lebte er bei der Mutter; 1830 ſtudirte er auf der 
Kriegsſchule zu Thun im Kanton Bern; 1831 be⸗ 
gab er ſich aus Italien nach Paris und England; 
1832 erhielt er das Buͤrgerrecht im Kanton Thur⸗ 
gau, wo ſeine Mutter, Hortenſie Eugenie, Ex⸗ 
koͤnigin von Holland, ſich Herzogin (ihr auf einer 
Villa bei Florenz lebender Gemahl titulirt ſich 
Grof) von St. Leu nennend, das Landgut Arenen⸗ 
berg am Bodenſee beſitzt. Im Juli 1834 ward er 
in Bern zum Artillerje⸗Hauptmann ernannt; 1833 
edirte er eine Schrift über die Schweiz, Im 


Sommer des jetzigen Jahres (1836) hielt er ſich 


einige Zeit in Baden bei Raſtadt auf, wo er einer 
von denen war, welche am Napoleonstage (I5ten 
Auguſt) eine Illumination auf dem alten Schloffe 
veranſtalteten. 


Vor einigen Tagen (fo ſchreibt man aus Athen) 


hörten wir zum erſtenmale Geſang in unſerm The⸗ 


ater, namlich die Gefaͤnge David's in der Tragoͤ⸗ 
die „Saul“. Der Saͤnger hatte in der That eine 
paſſable Stimme und keinen ganz ſchlechten Vor⸗ 
trag, und zwar trotz der, alle Takt⸗ und ſonſtige 
Ruͤckſichten nicht beachtenden Muſik; daß aber der 
König Saul mit einem Paar Piſtolen im Gürtel 
und einem Schleppfäbel erſchien, das üuͤberſteigt 
doch alle poetiſche Licenz. 


Die Muͤnchener Blätter geben nunmehr amtliche 
Nachrichten über den Ausbruch der Cholera in 
München Die erſten Fälle komen am 16. und 
17. Oktober vor. Vom 26. — 28. Oktober erga⸗ 
ben ſich im ſtaͤdtiſchen Krankenhauſe und im Milie 
tairfpital 56 Krankheitsfälle, und es ſtarben daran 
20 Menſchen, die andern wurden gerettet. Die An⸗ 
ſtalten aller Art ſind vortrefflich; es ſind nicht we⸗ 
niger als 72 Aerzte mit ihren Aſſiſtenten in Thaͤtig⸗ 
keit und verſammeln ſich täglich unter dem Vor ſitz 
des Staats miniſters, Fuͤrſten von Wallerſtein, der 
dem Könige ſeloſt taglich Bericht erſtattet. Für die 
Armen wird ſehr gut geſorgt. Auch der Adjutant 
des Kronprinzen war von der Krankheit befallen.. 
In Ungarn iſt die Cholera im Abnehmen, eben ſo 
in Eger. — Uebrigens trifft die Cholera überall, 
noch ehe fie einkehrt, weiſe und wohltätige Anord⸗ 
nungen. In Regensburg hat ſie die ſchmutzig⸗ 
ſten Straßen reinigen und pflaſtern, in Neapel den 
Armen, die ſonſt auf offener Straße ſchliefen, gro⸗ 
ße Schlafſtuben einrichten, und in München vor⸗ 
treffliche Suppenanſtalten u. ſ. w. anlegen laſſen. 


In Rheinbaiern und Rheinheſſen entſpricht die 
Meinlefe nirgends den Wünſchen und Erwartungen. 
Die Qualität iſt bedeutend geringer, als im vorigen 
Jahre, und die Quantität überfteigt kaum die Hälfte 
des gewöbalichen Ertraas. E 

Konzert ⸗ Anzeige. 

Am töten d. Mes. werden Unterzeichnete im hie⸗ 
ſigen Logenſaale ein Konzert zu geben die Ehre ha⸗ 
ben. Unter andern werden wir 3 Brüder mit Herrn 
Kapellmeiſter Haupt das beliebte Quatre- Konzert 
für 4 Violinen von L. Maurer vortragen. Billets 
find in der Mittlerſchen Buchhandlung zu 15 ſgr., 
an der Kaffe zu 20 far. zu haben. 8 

Die Gebrüder Albrecht, 
Violiniſt und Violoncelliſt aus Breslau. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der im Laufe des bevorſtehenden Winters fallende 
Schnee darf von den Gehoͤften nicht auf die Stra⸗ 
ßen geworfen werden, da der Straßenreinigungds 
Eutreprenneur zu deſſen Wegſchaffung nicht ver⸗ 
pflichtet iſt. f 

Eben fo dürfen im Winter, bei eintretendem Thau⸗ 
wetter, die Rinnſteine nur ſo weit aufgehauen wer⸗ 
den, damit das Waſſer freien Abfluß hat. 
Dies wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ges 
bracht. An 
Poſen den 21. Oktober 7836. 
Königl. Kreis: und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 
flott ium 
Bekanntmachung. 58 
Der Herr Oberpräffdent der Provinz Poſen hat 
die Errichtung eines Vereins der Schornſteinfeger⸗ 
Meiſter in den Bezirken der Koͤnſgl. Regierungen zu 
Poſen und Bromberg, Behufs Ausbildung der Lehr⸗ 
linge und Geſellen, ſo wie auch zur gegenſeitigen 
Uaterſtuͤtzung der Gefelenfchaftd: Mitglieder und Ge⸗ 


„Guardian Akolinski 


Roch.) 
a Hloſterkirche] ⸗Pred. Tomaſzewski 
Kl. der barmh⸗ Schweſt ⸗Subdiac. Bielowski 


= Sonntag den 13ten November 1836 , 

N 1 5 EN wird die Predigt halten: gqten bis 10ten November 1836 find: 

der . — TT. 22 

b ti geboren: geftorben: getraut: 

Kirche. Vormittags. Nachmittags. — —— — 

3 s a Knaben.] Mädch. En] Aa. | Paare: 
Evangel, Kreuzkirche r. Superint. Fiſcher Hr. Pr. Friedri 2 4 9.7.8 4 
Evangel. me 19 Cand. NR 5 * Bu 8 — — — 1 1 
Sarnifon = Kirche = Div. Pr. Dr. Ahner — 1 2 2 — 3 
Domkirche „ Pred. Urbanowicz — Nr 12 1 
Pfarrkirche 2 Tanculski — 2 3 2 

t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinski ; = ; 4 2 3 

Bernhardiner = Kirche um - Prof. Barthmann! — — Br 


11 


5 Pr RE Summa 7 
Anmerk. Von der Parochie St. Martin iſt keine Mittheilung eingegangen. 
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fellen, genehmigt und die entworfenen Statuten mite 
telſt Verfuͤgung vom 13. September cur. beftätigt, 

Als Aufſichtsbehoͤrde des zu errichtenden Vereins 
fordern wir ſämmtliche Schornſteinfegermeiſter, die 
dieſem Vereine beitreten wollen, hiermit auf, ſich 
bei uns zur Aufnahme in den Verein entweder ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden. Diejenigen Meiſter, 
welche einer Innung bereits beigetreten waren und 
ausſcheiden, um ſich dem Vereine der Schornſtein⸗ 
feger der Provinz anzuſchließen, zahlen kein Ein⸗ 
trittsgeld, jeder andere Meiſter aber erlegt dafür 
8 Rihlr. — Die laufenden Beiträge für 2 Jahre 
betragen 25 far., die Gebühren für das Freiſpre⸗ 
chen eines Lehrlings betragen 6 Rthlr. 

Poſen den 2. November 1836. 

Der Magi ſt ra k. 


Mit Genehmigung der hohen Geiſtlichen- und Ci⸗ 
vil⸗Behorden wird das der Kirche in Buk gehdrige 
Silber am 24ſten November 1836 früh um 
9 Uhr in Pofen auf dem Dome in dem gewöhnlie 
chen Lokale verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 5 

Buß den 10. November 1836. 

Budzynski, Probſt. V. Nawrocki. J. Sob⸗ 
5 kowski. 

Ein ſchͤner halbbedeckter Wagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf beim Sattlermeifter Schröter, wohnhaft im 
weißen Roß, neben dem Conditor Hrn. Weidner. 


Die Deutſche und Franzoͤſiſche Fleiſchwaaren— 
N Handlung a 
empfiehlt ſo eben durch die Poſt aus Frankreich er⸗ 
haltene Gaͤnſeleber-Trüffel⸗Paſteten, die im Gans 
zen, ſo wie auch Portionenweiſe, verkauft werden. 
5 L. Rauſcher, 
Breslauer⸗Straße Nro. 40. 
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